
Lang , 

Robinson 

MGG GMO

GMO

Veneziano et al. 

Giambattista Martini -

Martini 

Charles Burney -

school Burney 

„ “

Natsuko  ASAYAMA*

Franz Brendel -

Raphael 

Georg Kiesewetter -

F. 



Raphael Georg Kiesewetter

-

Kiesewetter 

: -

Epoche Kiesewetter 

: 

Franz Brendel -

Brendel ; 

 ;  Guido 

Adler -

Adler 

Adler Ort

 

Allen GMO  

Historiography

school école scuola scola Schule

RIPM

Schule
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Grundzüge der Geschichte der Musik

; ; ; ; 

Geschichte der Musik in Italien, 

Deutschland und Frankreich: von den ersten christlichen 

Zeiten bis auf die Gegenwart ; ; ; 

Allgemeine 

deutsche Musiker Verein Tonkünstler-

Versammlung

So muß auch die Stätte ihrer Werke in Deutschland 

sein, und in diesem Sinne schlug ich daher die 
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Bezeichnung: neudeutsche Schule, für die ganze 

nach-Beethoven’sche  Entwicklung  vor.  Wir 

gewinnen dadurch zugleich an Uebersichtlichkeit der 

Gruppirung und an Einfachheit und Consequenz der 

Namen. Die protestantische Kirchenmusik bis mit 

Einschluß von Bach und Händel führt längst schon 

Italiens stehende Epoche der Wiener Meister ist die 

Zeit der Classicität, der ebenmäßigen Durchdringung 

von Idealem und Realem. Beethoven reicht dem 

specifisch germanischen Norden wieder die Hand 

Brendel, ,,Zur 

der Tonkünstler-Versammlung zu Leipzig im Juni 
“, in: NZfM : - .

die 

altdeutsche Schule

die neudeutsche Schule

Brockhaus/

Wahrig Duden

Determann Johann Christoph 

Gottsched -
Beyträge zur Critischen 

Historie der Deutschen Sprache, Poesie und Beredsamkeit

-

Determann : -

Es ist die nächste Aufgabe des deutschen Volkes, 

endlich sich als Nation zu erfassen, nach Jahrhunderte 

l angem Hin  und  Herschwanken  b i s  zu  dem 

innersten Mittelpunkt des nationalen Bewußtseins 

vorzudringen. Diese Aufgabe hat sich in neuester Zeit 

in allen Bestrebungen geltend gemacht, auch in den 

politischen Bewegungen der verflossenen Jahre. Wir 

gelangen spät erst auf einen Standpunkt, welchen die 

übrigen europäischen Nationen von Haus aus und 

ununterbrochen eingenommen haben. Es ist jedoch 

die weltgeschichtliche Bestimmung Deutschlands 

gewesen, den verschiedensten geistigen Bestrebungen 

in seiner Entwicklung Raum zu gewähren, und aus 

diesem Grunde ist diese beim ersten Blick nahe 

liegende Aufgabe immer zurückgehalten worden. Jetzt 

steht dieselbe im Vordergrund, und es ist nicht eher 

weiter zu gelangen, als bis sie gelöst ist. Wenn daher 

Wagner gerade diese altdeutschen Stoffe für seine 

Kunstwerke wählte, so beweist er damit, daß er die 

Aufgabe der Zeit, mehr wie jeder Andere, ergriffen 

hat. Brendel, „Die bisherige Sonderkunst und das 

Kunstwerk der Zukunft“, in: NZfM : .



Roth & Roesler -

Zukunftsmusiker Fortschrittspartei

Zukunftsmusiker

Die Musiker müssen zusammenstehen und ihre 

Kunst vertreten, mögen sie einer Partei angehören, welcher 

sie wollen. Brendel 

: 

Die Gegenwart wird durch ihre Parteien charakterisirt. 

Wie die politische kann man die musikalische 

in Liberale, Mittelmänner und Legitime oder in 

Romantiker, Moderne und Classiker theilen. Auf 

der Rechten sitzen die Alten, die Contrapunctler, die 

Alter- und Volksthümler, die Antichromatiker, auf der 

Linken die Jünglinge, die phrygischen Mützen, die 

Formenverächter, die Genialitätsfrechen, unter denen 

die Beethovener als Klasse hervorstechen. Roth & 

Roesler : ; Robert Schumann, „Kalliwoda, . 

Ouverture à grand Orchestre Op. . . Ouvert. Op. 
“, in NZfM : .

Louise Otto - NZfM

Untergeordneten Talenten bleibt vielleicht - um 

nur überhaupt ihr Fortkommen zu finden - gar 

nichts Anderes übrig, als irgend einer solchen 

machthabenden Persönlichkeit sich zu unterwerfen 

und nach deren Gutdünken sich brauchen zu lassen. 

Solche und ähnliche Vereinigungen sind Cliquen und 

keine Parteien. Bei der Clique handelt es sich um 

Personen, bei der Partei um Ideen - im Dienste dieser 

sich zu vereinigen und vereint um so Größeres zu 

wirken, ist eine Forderung, die auf keinem Gebiet, 

auch nicht auf dem musikalischen, vergebens gemacht 

werden sollte. (Roth & Roesler : ; Louise Otto, 

„Parteien Cliquen“, in NZfM : .

Neue Berliner Musikzeitung

Parteiorgan

Franz Liszt -
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Kleinertz 

nouvelle école de 

Weymar  moderne Schule

NZfM

NZfM

Grentzboten

Vielleicht ware die uns mitgetheilte 

Bezeichnung „weimarische Schule“ -- nach dem Ort, von 

wo die Verbreitung der neuen Grundsätze vornehmlich 

ausgegangen ist -- doch der zweckmäßigste [anon.] 

„Notizen“, in Grenzboten / : 

NZfM Grenzboten

Grentzboten

Unsere Partei hat niemals blos einseitig gefordert, 

ohne zugleich Etwas zu leisten; sie hat nicht lediglich 

einreißend, sondern zugleich aufbauend, nicht nur 

analytisch, sondern auch synthetisch gewirkt. Sie hat 

in Schumann, Berlioz, Liszt und Wagner nicht nur 

kritisch negirende, sondern auch positiv schaffende 

Repräsentanten - und dies ist der kleine Unterschied, 

welcher unsere Richtung von der der Grenzboten, 

und aller ähnlichen Blätter, himmelweit unterscheidet 

und trennt. Diese erstgenannten, und andere, sich 

ihnen anschließende, weil mit ihnen sympathisirende 

Männer,  waren  meis ten the i l s  Componis ten , 

Dirigenten, Kritiker und Schriftsteller zugleich. Und 

dies ist stets das Kennzeichen einer Schule, aber 

niemals das einer Clique gewesen! dies ist stets das 

Kennzeichen einer Schule, aber niemals das einer 

Clique gewesen! Roth & Roesler : Nr. ; 

anonym. „Die Grenzboten als Neueste Zeitschrift für 

Musik“, NZfM : - .

Clique Grentzboten



Emanuel Bach's Compositionen, besonders die für das 

Klavier, enthalten neben Vielem, was der alten Schule 

angehört, ganz unumwunden und unberfangen dieses 

Neue; sie bringen in Fülle Merkmale jenes leichten, 

neckenden, leicht aufgeregten Wesens, [ ] Brendel 

: 

Burney - Forkel - Kiesewetter 
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Kiesewetter 

Epoche

Kiesewetter : -

Richtung Vorgänger

Nachfolger

Natürlich ist diese Wendung nicht so zu verstehen, 

a l s  ob  nach  dem Absch luss  des  heu te  noch 

Darzustellenden eine völlig neue Epoche ihren 

Anfang nähme; auch die Künstler, die ich Ihnen in 

der nächsten Vorlesung vorzüfuhren habe, Schubert, 

Mendelssohn, Schumann u . A., stehen wesentlich 

unter dem Einfluss des Vorausgegangenen: es ist 

die Beethoven'sche Schule im Unterschied von der 

jetzt vorzugsweise betrachteten Mozart's, welche sie 

repräsentiren. Brendel : 
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Was ich in den letzten Vorlesungen Ihnen dargestellt 

habe, umfasste die Entwicklung der Kunst nach 

dem Vorgange Beethoven's, begriff zumeist die 

Beethoven'sche Schule in sich. Lenken wir noch 

einmal unsere Blicke auf diesen Abschnitt zurück, 

so haben wir dasselbe Bild,  welches uns die 

Mozart'sche Schule auf dem Gebiet der Oper und der 

Pianofortemusik gewährt. Es ist sehr Bedeutendes 

innerhalb jener Schule geleistet worden, nach allen 

Seiten haben Erweiterungen stattgefunden, neue Seiten 

des Schönen sind durch Schubert, Mendelssohn, 

Schumann, Berlioz u. A. zur Darstellung gekommen, 

im Wesentlichen aber ist man nicht über das durch 

diesen verwirklichte Princip hinausgegangen. Brendel 

: 

C

Später sank diese Schule und hat sich bis herab auf die 

Gegenwart mehr und mehr ausgelebt. Das sinnliche, 

rein äusserliche Element, welches bei Mozart im 

schönsten Gleichgewicht mit dem Idealen steht, bei 

Hummel und Moscheles, namentlich bei dem Ersteren, 

noch immer durch dasselbe gebändigt erscheint, macht 

sich selbstständig und unabhängig geltend, und so 

haben wir die schon früher berührte Erscheinung, dass 

unsere Kunst nach dieser Seite hin in inhaltslosen, 

neben vielen Anderen als ein Hauptrepräsentant des 

Verfalls zu betrachten, obschon derselbe zugleich als 

Lehrer und Methodiker sich wesentliche Verdienste 

erworben hat. Brendel : 

Es ist das grosse Verdienst der Wagner-Liszt'schen 

Schule die bekanntlich jetzt den Namen der 

neudeutschen angenommen hat, aus keinem anderen 

Grunde, als um gehässige Erinnerungen, die an das 

abgeschmackte Wort „Zukunftsmusik“ sich knüpfen, 

zu beseitigen, zuerst wieder Bahn gebrochen, 



sogleich noch näher zu besprechende Künstlerkreis 

zu schätzen ist, der sich um Mendelssohn und 

Schumann gebildet hat, so dürfen wir uns doch nicht 

verhehlen, dass die grosse Mehrzahl der Mitglieder 

desselben den oft bemerkenswerthen Anfängen eine 

nicht ganz entsprechende Folge gegeben, zum Theil 

auch in Einseitigkeit und Manier sich verirrt hat. 

Im Allgemeinen ist die Stellung der Nachfolger zu 

beiden Meistern eine ähnliche, wie die der Schüler 

und Anhänger Mozart's einerseits, Beethoven's 

andrerseits. Wie dort, verflachte sich auch die 

Mendelssohn'sche Schule im weiteren Fortgange 

allzusehr in Formalismus und Aeusserlichkeit; die 

tieferen Naturen schlossen sich an Schumann, wie ja 

dieser selbst Mendelssohn gegenüber die tiefere Natur 

war. Brendel : 

Ich habe schon zu verschiedenen Malen erwähnt, 

wie die Pianofortecomposition in der Mozart'schen 

Schule endlich in Sinnlichkeit und Aeusserlichkeit 

untergegangen war. Das Charakteristische der neuen 

Schule ist, die erweiterte Technik zum Ausdruck des 

Geistes zu benutzen, den Figurenreichthum aufs Neue 

mit geistigem Gehalt zu durchdringen. Den ersten 

Schritt dahin sehen wir bei Mendelssohn in seinen 

Pianofortewerken. Brendel : 

Schumann tritt aus der alten, absolut musikalischen 

Sphäre heraus, indem er ein poetisch-musikal sches 

Gedanken, welche er zu Grunde legt. Diese poetische 

Richtung ist überhaupt das Charakteristische der neuen 

Schule [ ]. Für die Componisten der neuen Schule 
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wird das Geistesleben der Gegenwart der innerste 

Mittelpunct, und sie suchen daher die nächsten 

Anknüpfungspuncte vorzugsweise in der Poesie. 

Es ist ferner die durch Beethoven zuerst begründete 

humoristische Richtung, welcher Schumann folgt, 

indem er dieselbe weiter ausbildet. [ ] Dies Alles war 

so neu, dass es kaum befremden kann, wenn ich sage, 

dass dagegen die Vertreter der alten Richtung eine 

heftige und leidenschaftliche Opposition begannen. 

Wie jetzt die Künstler der neuesten Schule den 

Spitznamen „Zukunftsmusiker“ führen, so bezeichnete 

man jene Tonsetzer in einem tadelnden Sinne als 

„Neuromantiker“. Die alte Kritik wusste nicht, 

wie sie die neuen Erscheinungen zu deuten habe.

Brendel : - ; : ; : -
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